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WGF – So 23 A – Weg zur Versöhnung – 07.09.2008

A Eingangslied: GL 708,1-2 Dein Tag, o Herr (GL alt 833)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Zu diesem Wortgottesdienst begrüßen wir Sie wiederum sehr herzlich. Be​ginnen wir unsere Feier mit dem Zeichen unserer Erlösung: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen.)

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen.  (Amen.)

Einleitung:

Liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, 

„Und willst du nicht mein Bruder sein, so schlag ich dir den Schädel ein.“

So heißt es – nicht ganz ernst gemeint – in einem gebräuchlichen Vers. In unserem Zusammenleben lassen sich Reibereien und Streitigkeiten wohl nie ganz vermeiden. Das Wichtigste ist dabei, dass wir dann doch immer wieder zusammen finden in Einheit und Frieden. 

Wir tragen Verantwortung füreinander. Das sagt uns heute schon die erste Lesung aus dem Propheten Ezechiel. Und der Apostel Paulus geht in der zweiten Lesung einen Schritt weiter, wenn er klar macht, dass wir einander immer die Liebe schuldig sind. Jesus aber zeigt dann im Evangelium auf, wie diese Liebe und Vergebung und Versöhnung ganz konkret in die Tat umgesetzt werden soll. Wir vertrauen uns Christus, dem Herrn und seinem Wort an und rufen zu ihm:

Kyrie:

· Herr Jesus Christus, du bist gekommen, um uns die Versöhnung mit Gott dem Vater zu bringen: Herr, erbarme dich.
· Du hast alle Schuld auf dich geladen und für uns alle gesühnt am Kreuz: Christus, erbarme dich.
· Du hast uns alle eingeladen, dass wir teilnehmen dürfen an deinem ewigen Reich des Friedens und der Versöhnung: Herr, erbarme dich. 

A Gloria: GL 172 Gott in der Höh sei Preis und Ehr
Tagesgebet:

Lasst uns beten:

Gütiger Gott, du hast uns durch deinen Sohn erlöst und als deine geliebten Kinder angenommen. Wir bitten dich: Sieh voll Güte auf alle, die an Christus glauben. Lass seinen Geist der Versöhnung in unserer Gemeinde lebendig sein, damit wir einander immer wieder mit Verständnis begegnen. So bitten wir durch Christus, unseren Bruder und Herrn, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen.)

 - Bitte Platz nehmen

Vorspruch zur 1. Lesung:

Es gibt Menschen, die sind für die Sicherheit und das Wohl der anderen verantwortlich. Sie müssen Vorwarnungen geben, wenn ein Unglück droht. Wer aber ihre Warnungen in den Wind schlägt, der ist schließlich selbst verantwortlich. Dies gilt auch schon für die Propheten. Wer ihr Wort missachtet, muss selbst die Konsequenzen tragen.

1. Lesung: (Ez 33,7-9)

Lesung aus dem Buch Ezechiel

So spricht der Herr: Du Menschensohn, ich habe dich dem Haus Israel als Wächter gegeben; wenn du ein Wort aus meinem Mund hörst, musst du sie vor mir warnen. Wenn ich zum Schuldigen sage: Schuldiger, du musst sterben! und wenn du nicht redest, um den Schuldigen vor seinem Weg zu warnen, dann wird dieser Schuldige seiner Sünde wegen sterben; sein Blut aber fordere ich aus deiner Hand zurück. Du aber, wenn du einen Schuldigen vor seinem Weg gewarnt hast, damit er umkehrt, und er sich nicht abkehrt von seinem Weg, dann wird er seiner Sünde wegen sterben; du aber hast dein Leben gerettet. 
- Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)
A Antwortgesang: GL 708,3-4 Lass uns empfangen (GL alt 833)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Die Gebote sind gute Wegweiser, die uns Menschen die rechten Wege zeigen. Aber nicht für alle Lebenssituationen kann es Gebote geben. Nur das Gebot der Liebe gilt in allen Fällen. Darin gibt es keine Ausnahme.

2. Lesung: (Röm 13,8-10)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer

Schwestern und Brüder! Niemandem bleibt etwas schuldig, außer der gegenseitigen Liebe! Wer den andern liebt, hat das Gesetz erfüllt. Denn die Gebote: Du sollst nicht die Ehe brechen, du sollst nicht töten, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht begehren! und alle anderen Gebote sind in dem einen Satz zusammengefasst: Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. Also ist die Liebe die Erfüllung des Gesetzes. - Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

 - Wir erheben uns
A Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja, halleluja, halleluja.
V:
Gott hat in Christus die Welt mit sich versöhnt 


und uns das Wort von der Versöhnung anvertraut. 

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Ganz klar und konkret sagt uns Jesus im Evangelium, auf welchem Weg wir wieder zusammenfinden, wenn wir uns einmal entzweit haben.

Evangelium: (Mt 18,15-20)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: Wenn dein Bruder gegen dich sündigt, dann geh und weise ihn unter vier Augen zurecht! Hört er auf dich, so hast du deinen Bruder zurückgewonnen. Hört er aber nicht auf dich, dann nimm einen oder zwei mit dir, damit die ganze Sache durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen entschieden werde. Hört er auch auf sie nicht, dann sag es der Gemeinde! Hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, dann sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner. Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das wird auch im Himmel gebunden sein, und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, das wird auch im Himmel gelöst sein. Weiter sage ich euch: Was auch immer zwei von euch auf Erden einmütig erbitten, werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten. Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache:

Liebe Mitchristen! Wie gehen wir miteinander um? Wie kommen wir miteinander zurecht? gerade auch in schwierigen Situationen, wenn es Meinungs-verschiedenheiten und Streit gegeben hat?

Ganz konkret haben wir heute im Evangelium Anweisungen von Jesus bekommen, was zu tun ist, wenn es mal gekracht hat.

Es ist ja schon tröstlich, dass auch dieser Fall bei uns Christen vorgesehen ist. Nicht scheinheilige Vollkommenheit wird von uns erwartet, nicht reine Harmonie und immer nur das Ideal. Sondern die Realität ist doch, dass es Reibereien gibt, auch unter den Jüngern, auch unter uns Christen. Jesus erwartet nicht, dass wir fehlerfreie Heilige sind, dass bei uns immer alles in Butter ist. Aber er erwartet, dass wir versuchen, trotz allem immer wieder miteinander zurechtzukommen. Er erwartet den guten Willen und die ehrliche Absicht, ja das leidenschaftliche Bemühen um Brüderlichkeit, Eintracht und Frieden. Und er zeigt uns den Weg, der dorthin führt. Es ist ein ganzer Maßnahmenkatalog. Was ist zu tun?

Das erste ist das Gespräch zwischen den beiden Betroffenen. Die verschiedenen Meinungen sollen angesprochen werden, Missverständnisse können dabei ausgeräumt werden. Ein klärendes Wort in aller Ruhe führt zur Einsicht, zur Entschuldigung, zur Versöhnung. Ein Gespräch zwischen zwei vernünftigen Menschen ist keine große Affäre. Da wird der andere nicht in die Knie gezwungen oder gedemütigt und blamiert. Die leidige Sache wird fast stillschweigend aus der Welt geschafft.

Wenn aber diese erste Lösung der Vernunft nicht möglich ist, dass soll die Sache weitergehen an die zweite Instanz, so sagt Jesus. Es sollen zwei weitere Gesprächspartner hinzugezogen werden. „Zeugen“ nennt er sie. Das sind nicht Parteigänger, nicht Hetzer, die an dem Streit nur ihre Freude haben, die daran nur ihr eigenes Süppchen kochen. „Zeugen“ – das sind vernünftige Leute, die aus ihrer Unabhängigkeit heraus den besseren Überblick haben, das rechte Augenmaß. Sie haben einen klaren Blick für die Realität, die Wahrheit, für die Gerechtigkeit.

Sollte aber auch dieser Schlichtungsversuch scheitern, dann geht die Streitsache in die dritte Instanz – und das ist (wie es Jesus vorgesehen hat) die Gemeinde, die Christengemeinde, die Pfarrgemeinde. Sie hat die höchste menschliche Autorität – aber nur, wenn sie wirklich Gemeinde Jesu Christi ist und nicht nur eine Ansammlung von Menschen in einem bestimmten Wohnbezirk. Gemeinde, das ist mehr als das Nebeneinander von ein paar hundert Menschen im Dorf, ist mehr als das Zusammenkommen von bestimmten Leuten jetzt in der Pfarrkirche.

Gemeinde ist, wenn Menschen einander annehmen, einander hochschätzen, lieben und ertragen, weil sie wissen: wir gehören zusammen. Wir alle haben den gleichen Herrn, Jesus Christus, der uns kennt, der uns mag, der uns berufen und zusammengerufen hat, und der jetzt mitten unter uns ist – und nicht nur jetzt und hier, sondern überall, wo wir in seinem Namen einander begegnen. Er ist da, wenn wir uns freundlich grüßen, einander ein gutes Wort geben, uns mit einem Scherz aufmuntern, uns verständnisvoll Trost spenden.

Das ist Gemeinde. Und diese Gemeinde, in der Christus wirklich da ist, wo er seinen geistigen Platz hat, wo er die geistige Mitte ist, eine solche Gemeinde hat auch die Autorität, einen Streitfall zu entscheiden. Da ist es dann nicht so, dass halt alle über einen einzigen herfallen. Nein, mit der ganzen Fürsorge und Behutsamkeit und Liebe des guten Hirten soll dem, der da Schwierigkeiten hat, der Weg gebahnt werden, der Weg zurück in die Gemeinschaft, in die Eintracht und Verständigung, in den Frieden.

Und nur, wenn er auch dieses Angebot nicht annehmen will, dann soll er schließlich für sich bleiben, „wie ein Heide“ sagt Jesus, „wie ein Zöllner“. Er hat sich selbst ausgeschlossen. Keiner kann zur Gemeinschaft, zur Freundschaft, zur Liebe gezwungen werden.

So also hat es Jesus vorgesehen, wenn es bei uns Streit gegeben hat: 

1. das Gespräch unter vier Augen,

2. das Gespräch mit ein paar vernünftigen Leuten

3. das Gespräch in der Gemeinde Jesu Christi.

Das wären die Instanzen, um eine Streitsache aus der Welt zu schaffen, um den Frieden wieder herzustellen.

Ein gutes, klärendes Wort, es kann so viele Missverständnisse und Unstimmigkeiten ausräumen. Es kann so viel Ärger und Misstrauen vertreiben. Lieber öfter miteinander reden als nur übereinander. Lieber in Ruhe und Besonnenheit von Mensch zu Mensch, von Christ zu Mitchrist. Bescheidenheit und Einfühlungsvermögen ist gefordert von dem, der einen Missstand anspricht. Demut, Einsicht und einen realistischen Blick braucht der, der da zurechtgewiesen wird.

Vielleicht müssen wir es alle wieder lernen, diese hohe Kunst der brüderlichen Zurechtweisung, der correctio fraterna (wie sie in den Klöstern heißt und seit jeher geübt wird.). Solange wir Freunde sind und uns einig sind, ist es ja leicht, miteinander gut zurechtzukommen. Aber die Bewährungsprobe unserer Freundschaft, die Bewährungsprobe für uns als Christen findet erst statt, wenn einmal die Krise kommt. Dann kommt es darauf an, dass wir einen Streit im Geist und Sinn Jesu Christi beenden können und dass etwas von der Liebe und Versöhnungsbereitschaft Christi auf uns übergegangen ist. Gerade dann nämlich gilt das Wort des Herrn: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“ Wo zwei oder drei auch einen Streit in meinem Namen beenden und eine Schuld in meinem Namen vergeben, da bin ich mitten unter ihnen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Der christliche Glaube ist nicht nur eine Ansammlung von Lehren, sondern vor allem ein Weg zum richtigen Verhalten. Jeder, der gut ist und gut denkt und handelt, stärkt die Kraft des Glaubens in der Gemeinde des Herrn. So bekennen wir:

Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du hast gesagt: Wo zwei oder drei in meinem Na​men sind, da bin ich unter ihnen. Im Vertrauen darauf bitten wir:
· Stärke alle Getauften in der Liebe zueinander und in der Verantwor​tung füreinander. Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns.

· Wecke die Bereitschaft in Staat und Gesellschaft, die Religionen als Partner anzunehmen und ihnen Raum zur Mitarbeit und Verant​wortung zu geben. Christus, höre uns

· Erbarme dich aller, die sich von dir getrennt haben, und gib ihnen Mut und Kraft zur Umkehr. Christus, höre uns

· Erfülle uns mit deinem Geist in der Mitsorge für unsere Gemeinde, und lass das Gebet in ihr nie verstummen. Christus, höre uns

· Schenke unseren Verstorbenen die Verzeihung ihrer Schuld, und führe sie zur ewigen Freude mit allen deinen Heiligen. Christus, höre uns

Herr, du willst nicht den Tod des Sünders, sondern das Leben. Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. (Amen)

Kollekte:

Wir legen unsere Gaben und Spenden zusammen.

Wir wissen, dass wir als Kirche gemeinsame Aufgaben haben.

Jeder, der kann, trägt dazu bei.

Nur gemeinsam sind wir stark.

Das gleiche gilt für die innere Einheit unter uns Christen.

Wenn wir ein Herz und eine Seele sind, dann ist die Kraft unseres Glaubens spürbar. Dann legen wir Zeugnis ab vor der Welt.

Wenn wir geschwisterlich miteinander versöhnt sind, dann wohnt Christus mitten unter uns.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot des Lebens (GL alt 864)

Eucharistisches Gebet: GL 20,2 Herr, allmächtiger Gott (GL alt 8,2)
Kurze Stille

Einleitung zum Vater unser:

Jesus hat seine Jünger so zu beten gelehrt, dass sie gemeinsam beten können, nicht jeder für sich allein zu seinem Gott, sondern wir alle zu unserem Vater. So lasst uns beten mit den Worten und im Geiste unseres Herrn Jesus Christus: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast uns Frieden und Versöhnung ge​bracht. Das ist kein Geschenk zur persönlichen Verwendung, sondern unsere Aufga​be, daran mitzuwirken, dass diese Botschaft zu allen Menschen gelangt. 

Deshalb bitten wir: Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und schenke nach deinem Willen unserer Kirche und Gemeinde die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.
A Friedenslied: GL 477,1 Gott ruft sein Volk zusammen (GL alt 640)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis gehen, sondern er wird das Licht des Lebens haben.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
A Danksagung: GL 477,2-3 In göttlichem Erbarmen (GL alt 640)
 - Wir erheben uns
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Herr, unser Gott, in deinem Wort und Sakrament gibst du uns Nahrung und Leben. Lass uns durch diese großen Gaben in der Liebe wachsen und zur ewigen Gemeinschaft mit deinem Sohn gelangen, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Herr, lass uns gemeinsam unsere Wege gehen.

Wenn wir in Streit gelebt haben, dann lass uns zusammenfinden in Frieden.

Wenn wir verschiedener Meinung sind, dann hilf uns, die Meinung auch der anderen anzuerkennen und zu verstehen. 

Deine Liebe aber verbindet uns über alle Schranken hinweg.
Sei bei uns zugegen, wenn wir als Versöhnte aufeinander zugehen.

So behüte uns der dreifaltige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen.)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

A Schlusslied: GL 738,1-4 Nun segne, Herr (GL alt 852)
